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Karlsruher Zeitung

Expedition :
- Ariedrt -d - Etraß « Nr . >4

recher Nr . 953 und 954,
Pistscheckkonto Karlsruhe

Nr . 3515.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 1 -* ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwalluog , Priefträgergebühr eingerechnet, 4 jt 17 —Anzeige » gebühr : die S mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3? Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tarifsester Rabat », deral« Safsenrabatt gilt und »crweigert werden kau» , wenn nicht binnen wer Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Slageerhebung ,zwangsweiser Beitreibung und Sonkursvcrfaliren fallt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Ii » ^ alle »»» höherer Gewalt , Streik , Sperre ,LaSsverrung , Walchinenbrilch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder i» denen unserer Lieferanten hat der Inserent leine Ansprüche, falls dieZeÄung »erspStet , in b»schcil »ktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unoerlangte Drucksache»
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und e» wird
keinerlei Berpslichwng zu irgend -
welcher Vergütung übernommen .

StasrsAnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 24 . November d. I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Hauptlehrer a . D . Nikolaus Hofstetter in Hinterzarten
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Das Ministerium des Innern hat unterm 22 . Novem¬
ber d . I . den Amtsaktuar Friedrich Stegmüller in Wert -
heim zum Bezirksamt Tauberbischofsheim und den Amts -
aktuar Ernst Schmidt in Tauberbischofsheim zum Be¬
zirksamt Wertheim versetzt.

Gewknna«« z»s der 8 . Preuff .-Kilddents'
che»

(234 . gt»ttfgU <(j Preußische«) Klalsenlatteri«
5. Klasse Ii . Ziehung» tag 24 . Stovember ISIS

Jl* f jede , «zo,«»« Rümmer ft»» »» et gleich höh« «Sewtu»»« efalle « , m>» zwar je einer auf » I« Lose «leicher Rümmert» d«» beide « Abteil «» » «!, I »ud II .
(Ohne « . St .-« . f. Z.) tRachdru« »erboten)
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fUcbt>Hmtlicber Teil .
Karlsruhe » 27 . November .

Der Angriff auf Skrol »a«»a
am 9. November 1916 .

Au » dem Großen Hauptquartier wird uns geschrie-den :
Seit Beginn des Stellungskrieges auf dem östlic^ n

Kriegsschauplatz war das Gelände um Skrobowa (südlich

des Serwetsch -Knies , östlich Gorodischtsche) mehrfach der
Brennpunkt ernster Kampfhandlungen gewesen . Im
Herbst 1916 unternahm hier der Feind — fast unmittel¬
bar noch aus seinem strategischen Rückzug heraus — einen
überraschenden Offensivstoß . Unter dem Schutz dichtenNebels griff er durch das Serwetschtal umfassend an . In
schnellem Gegenstoß wurde er geworfen . Über Skrobowa
erstrebte die russische Sommeroffensive 1916 den Durch »
bruch auf Baranowitschi mit einem am 2 . Juli geführten
Hauptstoß . Das verlorene Gelände blieb seitdem einer der
Mittelpunkte des schweren Stellungskrieges im Osten , der
hier von beiden Seiten auf nächste Entfernung — in
Handgranaten -Wurfweite — mit größter Erbitterung und
mit allen Mitteln heutiger Waffentechnik geführt wurde .

Zur Verbesserung unserer Stellungen im Skrobowa -
Abschnitt waren in den letzten Wochen alle Vorbereitun -
gen zu einem planmäßigen Angriff getroffen worden .Der Vorstoß wurde am 9 . November eingeleitet und in
kürzester Zeit mit entscheidendem Erfolg beendet , der Restder russischen Stellungen auf dem westlichen Skrobowa -
Ufer wurde dem Feinde entrissen .

Vor die ehemaligen österreichisch-ungarischen Stellungen
hatte die russische 55 . und 67 . Division (XXXV . Korpsder 4 . Armee Ragosa ) zwei sehr stark ausgebaute Linien
vorgeschoben. In aller Stille und in mühsamer Arbeit
wurden alle Maßnahmen für den Angriff durchgeführt !keine Mühe wurde gescheut, nicht das geringste wurde ve »
gessen. Die Truppe , die wochenlang für diesen Gegenstoßim Sinne eines planmäßigen Angriffs in allen Einzelhei -
ten eingeübt wurde , fühlte '

sich bereits als Sieger in dem
unfehlbaren Selbstvertrauen , das nur eine derart durch -
dachte Vorbereitung zu geben vermag .Die ungünstige späte Jahreszeit bedingte zunächst das
Abwarten geeigneter Witterung zum Einsatz aller vorbe -
reiteten Fern - und Nahkampfmittel . Der 9 . November
begann mit Nebel und behinderter Fernsicht . Gleichwohlwurde im Vertrauen auf das Schlachtenglück der Vorstoßmit dem Wirkungsschießen der Artillerie und dem Mas -
senseuer der Minenwerfer eingeleitet . Uni 11 Uhr vor -
mittags brach die Sonne durch , und sofort stiegen zahl -
reiche Kampf - und Beobachtungsflieger hoch , um durch die
sich langsam teilenden Wolken- und Nebelbänke bis auf150 Meter zu den russischen Stellungen herabzustoßen .Bald war die vorderste und zweite Linie eingeebnet undeine größere Zahl von Unterständen zerstört . Hilfslos und
verwirrt unter der erdrückenden Wucht dieses Feuers liefder Verteidiger in den Gräben hin und her , währendunsere Infanterie kaum das Zeichen zum Sturm erwartenkonnte und teilweise ungedeckt von der Brustwehr diesem
Schauspiel zusah.

Nach gleichgestellten Uhren begann Punkt 1 Uhr nach -
mittags der Jnsanterieangriff gegen die von der Haupt -
kraft unseres schweren Feuers bearbeiteten Einbruchs -
stellen . In wenigen Minuten bohrten verhältnisschwache ,aber vorzüglich für ihre Aufgabe durchgebildete Sturm -
trupps die erste feine , aber stahlharte Spitze in den Kernder feindlichen Stellung . Vier Minuten nach Beginn des
Sturmes erhielt der Kommandeur der brandenburgischen
Division , Exzellenz von Woyna , die Meldung von der Er -
stürmung des ersten Grabens . Und nun folgte Schlag auf
Schlag Meldung auf Meldung von neuen und erweiterten
Erfolgen .

An der „Feste"
, einem stark ausgebauten Betonklotz ,leistet der Verteidiger hartnäckigen Widerstand . Hier

springt ein deutscher Truppführer entschlossen vor und
reißt seine Leute mit . Er fällt . Aber bevor eine Stockung
eintreten kann , stürzen sich bereits Anschlußtrupps auf den
Betonklotz und fassen ihn durch das Grabengewirr im
Rücken . Der hier erschütterte Verteidiger verliert die Ner -
ven . Über hundert Mann heben die Hände hoch und erge -
ben sich.

Die vorbedachte planmäßige und gegenseitige Unter -
stützung der einzelnen Sturmtrupps , die bis in kleinste
Einzelheiten überlegte und durchgeführte Verwendung
aller technischen Angriffsmittel ließ nun die Arbeit vieler
Wochen in überraschend kurzer Zeit mit vollem Erfolgekrönen . Eine Stunde nach Sturmbeginn — zwei Uhr
nachmittags — war das Angriffsziel in seiner ganzen
Ausdehnung und fest in der Hand der Brandenburger .Von den russischen Regimentern 217 , 218 und 321 blie -
ben 49 Offiziere , 3389 Mann , 36 Maschinengewehre und
16 Minenwerfer in unserer Hand . Neun (mit dampfen¬

der Kohlsuppe ) gefüllte Feldküchen bildeten eine willkom¬mene Gelegenheitsbeute . Unter heftigster Gegenwehr wichder tapfere Verteidiger schrittweise zurück.Der amtliche russische Heeresbericht meldet von einem
siebenmaligen , vergeblichen deutschen Ansturm und vonder Wiedereroberung der Stellungen . Dieser Bericht ent -
spricht nicht den Taffachen . Das befohlene Angriffszielwurde in einem einzigen Jnsanterieangriff innerhalbeiner Stunde erreicht und im Sturm genommen . Die an -
gebliche „Wiedereroberung " kennzeichnete sich als ein
hermliches Hineinschleichen des Veteidigers in von unsnicht angegriffene von ihm ohne erkennbaren Grund ge-
räumte Anschlußabschnitte .

Wenn trotz heftigsten Widerstands das Angriffsziel soschnell und mit verhältnismäßig geringen Verlusten ge-
nommen wurde , so liegt die Ursache nicht in einem Nach -
lassen der taktischen und moralischen Kraft des Verteidi -
gers . Die Ursache des Erfolges beim Skrobowa liegt indem Geheimnis der Organisation und Gründlichkeit undin dem dadurch bis zum Siegesbewußtsein gesteigertenSelbstvertrauen einer planmäßig durchgebildeten , mit allen
technischen Angriffsmitteln ausgerüsteten und unterstütz -
ten Sturmtruppe .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die belgische Arbeitslosenfrage . Die Verwendung von bel »gischen Arbeitslosen in Deutschland wurde vonder deutschlandfeindlichen Presse des Auslandes wieder zumAnlaß der Entfaltung einer maßlosen Verhetzung genommen .Das W .B .T . bemerkt dazu : Es erübrigt sich, im einzelnen aufdie gewaltsamen Entstellungen und Übertreibungen einzugehen ,mit denen die begonnene Durchführung der aus sozialer Not -Mendigkeit gebotenen Maßregeln begleitet wurde . Es genügt ,darauf hinzuweisen , daß die deutsche Verwaltung in Belgienalle Borkehrungen getroffen hat , uni bei der Aussonderung derArbeitslosen Ungerechtigkeiten zu vermeiden . Bei den Aus -inusterungen , die in . Gegenwart von belgischen Gemeindevertre -tern erfolgen , sind eine Reihe voraus bezeichneter Berufe undgewisse Klassen von Personen überhaupt von der Gestellungs -Pflicht entbunden . Aus besonderen Verhältnissen als begründetanerkannte Einzelreklamationen werden zugekrssen . Die Durch -sührung der Maßnahme hätte bei einem geeigneten Verhaltender Gemeindebehörden von Anfang an einfacher und zweck-mäßiger gestaltet werden können . Sie wurde nunmehr inschonendster Weise geregelt . Bereits vor einigen Wochen tratder belgische Episkopat wegen der Arbeiterfrage mit Bittschrif -ten an den Generalgouverneur heran . Die Schritte des Epi -fkopats fanden auch in einer öffentlichen Erklärung im AuslandAusdruck . In den Antworten vertrat der Generalgouverneurden deutschen Standpunkt mit Klarheit und Bestimmtheit undlegte dar , daß die ergriffene Maßnahme gegenüber den bis -herigen unhaltbaren Zuständen für die belgische Bevölkerungeine Besserung bedeutet , was Zehntausende von freiwillig nachDeutschland gegangenen Arbeitern in gesunder Auffassung der

Verhältnisse selbst erkannt haben .
* Einheitsbrot und fleischlose Tage in Frankreich .Dem „Temps " zufolge sind unter den vom französischen

Ministerrat beschlossenen Maßnahmen , die sofort in Krafttreten sollen , unter anderem enthalten : die Einführungeines Einheitsbrotes , das Verbot der Herstellung aller
Zuckerbäckersachen , die nicht länger als vier Tage haltbarsind , und die Schließung aller Fleischerläden und Schlacht -
Häuser während zweier Wochentage.

Westlicher «ud südöstlicher Kriegsschauplatz .
Wien , 26 . Nov . Generalfel 'dmarschall von Macken »

s en hat an Seine kaiserliche und kömgliche apostolische
Majestät folgendes Telegramm gerichtet :

In aufrichtiger Mittrauer stehe ich im Geiste an der Bahreweiland Seiner Majestät Kaiser Franz Josephs , des edlenSeniors der Herrscher dieser Welt . Ich begrüße ehrsurchtS -voll Euere Majestät als obersten Kriegsherrn des tapferenösterreichisch -ungarischen Heeres mit der Meldung , daß denmir anvertrauten Truppen unter tatkräftiger Mithilfe vonEuerer Majestät Pionieren und Donauflottille der Donau -
Übergang Sistowo - Zimnicea geglückt ist .

Generalfeldmarschall v . Mackensen .
Seine Majestät geruhten mit folgendem Telegramm

zu antworten :
Ihre Worte treuerfüllten Gedenkens an meinen Sie so hoch

schätzenden erlauchten Großoheim haben mich tief gerührtund danke ich innigst dafür , sowie auch für die mir zugleich
dargebrachte Huldigung . Diese erfreute mich umfomehr , als
sie in der Nachricht von dem bedeutsamen Erfolge
ausklang , die die Ihrer siegreichen Führung unterstellenden
Truppen mit Gottes Hilfe durch den jetzt bewirkten Donau -
Übergang errungen haben . Hierzu Sie auks wärmste be »
glückwünschend , sende ich Ihnen , mein lieber General -
feldmarfchall von Mackensen , und den von Ihnen befehligte »
kampfbewährten Heereskräften meinen herzlichsten Gruß .

Carl .



Basel, 25. Nov. Tie Agenee Havas verbreitet folgende
russische NachricU : Großfürst Nikolaus hat die
Oberleitung über die K « n kasu sarmee ab -
gegeben , um ein wichtiges Kommando in
E n r o pa KU übernehmen. Der Großfürst soll bereits im
Hauptquartier des Zaren eingetroffen sein . Der Zar hat
dein General Alexejew einen durch Gesundheitsrücksich-
ten notwendig gewordenen Urlaub gestattet. General
A lexejew soll provisorisch durch General G u r k o , Kom¬
mandanten einer Reservearmee, ersetzt werden . (Frks. Z .)

Petersburg , 25. Nov. Meldung des Petersburger Te-
legraphen -Agentur . Der Gehilfe im Ministerium des
Äußern , Neratow , ist mit der L e i t u n g des Mi -
nisteriums des Äußeren beauftragt worden

■ • (W.B .) -
* Hungersnot im russischen Gouvernement Saratow .

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus Stockholm er-
führt , herrscht nach einer Meldung des Rußkoje Slowo
im Saratower Gouvernement Hungersnot . Es fehlt
dort gänzlich an Mehl . Aus allen Städten werden zahl-
reiche Fälle von Hungertod gemeldet. Cherabinsk hatte
2000 Fälle von Hungertyphus zu verzeichnen .

Die Ereignisse in Griechenland.
Bern , 2ß . Nov . „Secolo " meldet aus Athen : Admiral

Fournet verlangt in einem neuen Ultimatum die
Auslieferung des Arti ll eriep a rks bis zum
f . Dezember und die des übrigen Kriegsmaterials
bis zum 16. Dezember. In miliärischen Kreisen herrscht
große Tätigkeit . (W .B .)

Athen, 25 . Nov. Meldung des Reuterschen Bureaus .
Man erwartet für morgen nachmittag ein Ultimatum .
Wenn gegen die Auslieferung der Waffen Widerstand
geleistet werden sollte , würden die Urheber des Wider-
standes verhaftet und die Zollämter besetzt werden . Die
Alliierten sind auf die schlimmsten Möglichkeiten gefaßt .
D i e La g e i st s eh r er n st . In den Kreisen des Kö -
niglichen Palastes wird erklärt , daß , obwohl der König
die Übergabe der Waffen befiehlt, der Versuch , sie mit
Gewalt zu nehmen, auf den Wider st and der Mili »
t ä r p a r t e i stoßen würde . Der einzig mögliche Aus-
weg für Griechenland sei, wie Reuter behauptet , offenbar,
nach dem Empfang des Ultimatums der Alliierten ein
Ultimatum an Bulgarien zu richten. ( W .B .)

Der Krieg ;nr See .
Schifssverlnste.

Paris , 25 . Nov. Der „Petit Parisien " bringt eine
Reihe von Meldungen über Schiffsversenkungen nrch Un-
fälle . Danach sind der französische Dreimaster „Saint
Rogatien (1581 Bruttoregistertonnen ) und der grie-
chifche Dampfer „ Mazzanechis " versenkt worden.
Die Besatzungen seien gerettet . Ferner sind die Scha-
lupp? „Notre Dame de L o u r d e s" und die Goelette
„Anna " infolge von Fahrlässigkeit ihrer Kapitäne unter -
gegangen . Der Dampfer „P r e s i d e n t e V a r t a" aus
Montevideo ist bei St . Noyan und das Paketboot „L o r-
r a i n e" aus Havre auf der Seine bei Jle Corday ge-
strandet .

Paris , 25 . Nov. Bergeon und Bouisson haben
eine Interpellation betreffend Angriffs - und Per -
teidigungsmittel gegen den feindlichen U n t e r s e e -
kootkrieg eingebracht.

* Eine russische „Spezialkriegsslotte " gegen die U -Boote.
Das „Berliner Tageblatt " meldet lt . „Str . P .

" aus Pe -
tersburg : Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja "
wurde in einer Besprechung der russischen Admiralität be-
schlössen , den Kanips gegen die neuen deutschen Tauch-
boote auf eine neue Grundlage zu stellen . Die gegenwär-
tigen Kampfmittel nutzten gegen die deutschen Tauchkreu-
zer nichts. Es wurde daher beschlossen, sofort mit dem
Bau einer Spezialkriegsslotte zu beginnen , die aus -
schließlich den Kampf gegen die U -Boote zu führen hätte .

Der Krieg und die Heimat .
Deutscher Reichstag .

Der vaterländische Hilfsausschuß vor dem Hauptausschuh .
Berlin , 20 . Nov . (W .T .B .) In der Weiterberatung des

Gesetzentwurfes betreffend den vaterländischen Hilfsdienst im
Hauptausschuß des Reichstags erklärte der Staatsse kr e-
tär des Innern , er müsse wiederholt hervorheben , daß
der Zwang lediglich als Ultima ratio im Hintergrunde
stehen und die Durchführung der Hilfsdienstpflicht in wei -
testem Maße auf dem Boden möglichster Freiwilligkeit auf -
gebaut werden solle . Auch das Arbeitsverhältnis derjenigen
Dienstpflichtigen , die zwangsweise zu einer Beschäftigung
überwiesen werden , sei genau so anzusehen , als wäre es in
freier Vereinbarung zustande gekommen . Hieraus ergebe
sich dann von selbst, daß die Militärgesetze auf die
im Hilfsdienst tätigen Personen , die nicht zum Heeresgefolge
gehören , keine Anwendung fänden . Wo länger lau -
sende private Arbeitsverträge bestünden , würden
sie natürlich durch die Aufforderung , sich eine Tätigkeit im
Hilfsdienst zu. suchen oder durch die Überweisung zu einer
HilsAnenstbefchästigung aufgelöst . Gine Entschädigung für
den aus der Vertragsauflösung entstandenen wirtschaflichen
Rachteil könne hier natürlich ebensowenig in Frage kommen ,
wie bei mikitärtscher Einberufung . Richtig sei , daß der
Zwang bei der Hilfsdienstpflicht unmittelbar für die Arbeit
N privaten Unternehmen ausgeübt werde , und daß aus

.üeser Tatsache sich gewisse Folgerungen ergeben würden . Er
persönlich sei der Ansicht , daß es das Richtige sen werde ,
Siese Folgerungen auf dem Gebiete der Besteuerung der
Kriegsgowinne zu suchen .

Weiter erneuerte der Staatssekretär des Reichsamts deZ
Innern seine Versicherung , daß jeder Versuch, das Hilfs -
dienstgesetz oder die militärische Reklamation zu einem Lohn -
drucke auszunutzen , nicht nur aufs entschiedenst« verur -
teilt , sondern auch von den Behörden auf das entschiedenste
bekämpft werden würde . Di « Frage der Gewinnbe -
schränkung derjenigen Unternehmungen , die durch die
HilfSdienstpflicht neu« Arbeitskräfte erhielten , sei außerordent -
lich schwierig und verwickelt. Er sei nach erfolgter Über¬

legung der Ansicht, daß Sie Lösung des Problems am besten
mit Hilfe der Besteuerung gelingen werde . Die Frage werde
weiter mit der größten Sorgfalt geprüft und bearbeitet
Werden. Es gehe aber nicht an , die Einführung der Hilfs -
dienstpflicht mit ihr zu verquicken und hierdurch zu verzö-
gern . Der Staatssekretär grng dann auf die Schwierigkeiten
ein , die sich in der Praris bei der Stillegung bezw . Zu-
fammenlegung der Betriebe ergeben würden . Bei größeren
Betrieben , namentlich in Industrien , die , wie die Textilindu -
strie , ihren Arbeiterstand schon ietzt sehr unvollkommen aus -
nützen , würde sich mit Hilfe der industriellen Organisationen
eine Verständigung über die Stillegung oder Umstellung wohl
in den meisten Fällen durch freie Vereinbarung erzielen
lassen . Weniger einfach lägen die Verhältnisse bei den mitt -
leren und kleineren Betrieben . Hier werde man sich manch-
mal fragen müssen , ob die wenigen Arbeitskräfte , die au»
einem solchen Betriebe herausgezogen werden können , die
Mühe und die Opfer , die mit der Stillegung oder Umstellung
verbunden sind, lohnen . Er hade die feste Zuversicht , daß in
der praktischen Durchführung für alle diese jetzt
grundsätzlich äußerst schwierig erscheinenden Fragen Lösun -
gen gefunden werden würden , die gerecht und zweck-
mäßig find und mit den«n sich alle Beteiligten abfinden
können.

Am Montag vormittag wird die Einzelerörter u n g
der Paragraphen beginnen .

Berlin , 18. Nov . (Amtlich .) Der Bundesrat hat in
seiner Ätzung vom 16. d . M . eine Bekanntmachung
erlassen , welche die nach den bisher geltenden Bestimmun -
gen bestehende Ungleichheit in der Behandlung von Kriegs -
teilnehmern bei freiwilligem Wiedereintritt in die Ver¬
sicherung beseitigt . Fortan haben sämtliche Kriegsteilneh¬
mer auch für Krankheiten , die beim Wiedereintritt in die I
Versicherung bereits bestanden , den Anspruch auf die Kassen-
leistungen .

'
Weiterhin sorgt die Bekanntmachung dafür , daß

auch denjenigen Kriegsteilnehmern , die nach Rückkehr in die
Heimat zunächst wieder versicherungspflichtig arbeiten , dann
aber bald aus der Versicherung ausscheiden , kein Nachteil aus
der Kriegsdienstzeit erwächst, indem diese nicht zu ihren Un-
gunsten auf die in den §§ 214 und 313 der Reichsversiche¬
rungsordnung vorgesehenen Zeiträume angesetzt werden soll.
Schließlich berücksichtigt hierbei die Bekanntmachung auch
den Umstand , daß der Versicherte vielleicht nicht sogleich nach
der Rückkehr Arbeit findet . Sie bestimmt deshalb , daß ein«
bis zu 6 Wochen unmittelbar nach der Rückkehr bemessene
Zeit , während der kein Versicherungsverhältnis besteht, oben-
sowenig zu Ungunsten des .Kriegsteilnehmers in Ansatz ge-
bracht werden darf , wie die Zeit des Kriegsdienstes selbst.

* Zum Militärjnbiläum des Prinzen Leopold von
Bayern . Die Korrespondenz Hoffmann meldet aus
München : Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bay-
ern vollendet am 27 . November d . I . seine 60jährige Mi -
litärdienstzeit . Seine Majestät der König haben aus
diesem Anlaß Seiner Königlichen Hoheit die h e r z l i ch -
sten Glückwünsche zu diesem seltenen Jubiläum in
einem Handschreiben zum Ausdruck gebracht und
für die großen V e r d i e n st e , die sich der Prinz im
Krieg und im Frieden um das Vaterland und die Armee
erworben hat , den wärmsten Dank ausgesprochen.

* Zum Rücktritt des Staatssekretärs von Jagow schreibt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Mit dem Staatssekretär
von Jagow , der gestern die Leitung des Auswärtigen Amts
seinem Nachfolger übergeben hat , scheidet ein Staatsmann von
außergewöhnlichen Verdiensten aus dem wichtigsten Posten der
deutschen Diplomatie . Fast 30 Monate lang hat Herr von
Jagow ohne einen Tag der Ruhe das Auswärtige Amt des
Deutschen Reiches im größten Krieg , den die Weltgeschichte
kennt, geleitet . Was das bedeutet , welche Energie , Geschicklich -
keit und Wachsamkeit dazu gehört , in einer Periode noch nie
dagewesener Schwierigkeiten die Erfolge zu erzielen , die auch
die Gegner des Herrn von Jagow anerkennen und die Gcfah -
ren zu vermeiden , die nicht so leicht erkennbar sind, das wird
eine spätere Zeit gerechter beurteilen als die gegenwärtige .
Wenn sein Gesundheitszustand ihm die Fortführung der Ge-
schäste nicht länger gestattet hat , so begleitet den Staatssekre -
tär doch die Erwartung in den Ruhestand , daß er nach Wieder -
erlangung aller seiner Kräfte dem Vaterland seine Dienste an
anderer wichtiger Stelle wieder zur Verfügung stellen wird .

Berlin , 27 . Nov. Zu seinem 75 . Geburtstag
wurden gestern dem Kommandierenden des Kaiserlichen
Hauptquartiers , Generaladjutant von PI essen , zahl-
reiche Ehrungen zuteil.

* Freiwillige Fettliesernng . Dem „ Berliner Tageblatt "

zufolge hat sich der ostpreußische Kreis Darkehmen be-
reit erklärt , freiwillig in den Monaten Dezem -
der und Januar je 60 Zentner Speck , gegebenen-
falls noch mehr , an eine vom Kriegsernährungsamr
zu bezeichnende Bedarfs st elle zu liefern und
zwar zum Preis von 2,30 M . für das Pfund .

Die Neutralen .
* Das drohende Getreideanssuhrverbot Argentiniens .

Der „Frkf . Ztg .
" wird aus Stockholm gemeldet : Ein Te-

legramm der „ Times " vom 23 . November aus Buenos
Aires , das ein für Mitte Dezember bevor -
stehendes argentinisches Ausfuhrverbot
für Weizen und Mais ankündigt , erregt auch in
dem vom Getreidemangel bedrohten Schweden ernste Be--
trachtungen . „Stockholms Dagblad " schreibt : Unter sol-
chen Verhältnissen werden wir die glücklicherweise seltene
Kalamität schwacher Ernten sowohl in
Nord - wie in Südamerika erleben ! Wie weit
hinter der Ausfuhrpolitik der argentinischen Regierung
gewisse englische Manipulationen zu suchen sind , um die
neue Ernte ausschließlich für die Zwecke der Entente zu
reservieren , ist natürlich schwer zu beurteilen . Bekannt -
lich hat Kanada schon im vergangenen Jahre ein Ans -
fuhrverbot für Getreide erlassen , ausgenommen sür die
Ausfuhr nach England . England knüpfte auch bereits
vor zwei Jahren Verhandlungen über den Ankauf der ge-
samten argentinischen Ernte des Jahres 1916 an , und es
ist natürlich unbekannt , ob diese Verhandlungen zu
irgend welchem Ergebnis gesührt haben.

Kopenhagen, 24 . Nov. „Berlingske Tidende " meldet
aus Stockholm: „Svenska Dagbladet " hat an den Prä -
sidenten des schwedischen Roten Kreuzes Prinzen
Karl die Anfrage gerichtet, ob es dem schwedischen Ro-
ten Kreuz nicht möglich wäre , den Zivil - und Kriegs -
gefangenen in Rußland zu Hilfe zu kommen , da

sie mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hätten . Prinz
Karl erwiderte darauf , daß die russische Regierung ftit
Kriegsbeginn die Arbeit derart verteilt habe, daß dasi
schwedische Rote Kreuz sich der militärischen Kriegsge»
sangenen annehme und das amerikanische Rote Kreuz
der Zivilgefangenen . Es könne daher kaum erwartet
werden , daß die russischen Behörden hierin eine Änderung
vornehmen würden . Auf der Roten Kreuz - Konferenz in
Stockholm ki der Vorschlag eingebracht worden , daß die
Tätigkeit des Roten Kreuzes sich auch auf die Zivil -
Kriegsgefangenen erstrecken solle. Der Vorschlag wurde
von deutscher und österreichisch-ungarischer Seite ange-
nommen , dagegen von Rußland abgelehnt . Prinz
Karl hat darauf vorgeschlagen , den Zivil - Kriegsgefange -
nen die Heimkehr zu gestatten. Zur Beratung dieses
Vorschlages hat das russische Ministerium des Äußern
eine Kommission eingesetzt . (W .B .)

Köln , 25 . Nov. Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus Stock -

Holm : „ Allehanda" erfährt aus Haparanda , daß täg -
l i ch mehrere Eisenbahnwagen mit Schwefel von dem
norwegischen Hafenort Narvik zur russischen
Grenze geschafft werden. Im Hafen von Narvik
stehen Kriegsautomobile für Munitions -
transporte , wie aus den russischen Anffchristen her-
vorgeht , sind sie sür Rußland bestimmt. Außerdem

i liegt ein mit Kriegsautomobilen und Munition bela-
denes Schiff vor der Stadt , und in Narvik selbst sind
größere Vorräte von Munition für Rumä »
nien und Rußland aufgestapelt.

Weitere Nachrichten.
Berlin , 25 . Nov. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-

tung " schreibt : In einigen Zeitungen war von dem Ab -
schluß einer neuen Verabredjung zwischen Deutsch -
l a n d und Fr a n k r e i ch die Rede , auf Grund deren
demnächst ein A u s t a u s ch von insgesamt 20 000 deut-
scheu und französischen Zivilinternierten über Schaffhau -
sen—Genf nnd umgekehrt bevorstehen soll . Diese Nach-
richt ist i r r t ü m l i ch. Es handelt sich nicht um den
Austausch von Zivilinternierten , sondern um den Ab -
transport von 20000 Franzosen , namentlich
Frauen und Kindern aus dem besetzten Frankreich , die
wegen ihrer hilfsbedürftigen Lage nicht mehr daselbst
verbleiben können.

Wien , 26 . Nov . Ter „ Neuen Freien Presse" zufolge,
ist Erzherzog Eugen zum Feld Marschall er -
n a n n t worden.

Wien , 26 . Nov. Botschafter GrasWedelhat heute
die Geschäfte der deutschen Botschaft übernommen . Mit -
tags machte Gras Wedel dem Minister des Äußern , Ba -
ron Bunan , seine Aufwartung .

Grossberzogtum Waden.
Landwirtschaftliche Maßnahmen während des Kriegs -

znstands.
SRK . Karlsruhe , 25 . November .

Auch ini Erntejahr 1915/16 hat die badische Landwirt -
schast mit nicht erlahmender Arbeits - und Willenskraft
hingebungsvoll und freudig ihre Aufgabe, für die Er -
nährung unseres Heeres und Volkes zu sorgen , erfüllt .
Ganz besonders haben auch die Frauen der im Felde
stehenden Landwirte ein gewaltiges Maß von Arbeit ge-
leistet, um die Felder zu - bestellen und vi -: Ernte zu
sichern. Das Ergebnis der Ernte hat die Arbeit gelohnt .
Kaum ist die Ernte eingebracht, muß aber schon wieder
an die Vorbereitung der Arbeit für das rammende Jahr -
gedacht werden. Die Fortdauer des Kriegs legt der land -
wirtschafttreibenden Bevölkerung erneut die gebieterische
Pflicht auf , mft äußerster Anstrengung ihrer Aufgabe ge-
recht zu werden und dadurch eine unerläßliche Voraus -
setzung des endlichen Sieges und Friedens zu schassen.
Dazu bedarf es neben einer möglichst lückenlosen Bebau -
ung des Grund und Bodens der Anwendung aller der
Mittel , welche nicht nur die künftige Ernte sicher zu stel-
len , sondern auch noch eine Steigerung der Erträgnisse
herbeizuführen geeignet sind .

Das Ministerium des Innern hat neuerdings die Be¬
zirksämter auf die bedeutungsvolle Aufgabe hingewiesen,
die für die Staats - und Gemeindebehörden darin liegt ,
den Landwirten in dieser Richtung die notwendige An-
leitung und tatkräftige Unterstützung wie bisher zu ge-
währen und mit ihren Berufsvereinigungen auf diesem
Gebiet zusammenzuarbeiten . Nur durch selbstlose Hin -
gäbe und nie erlahmenden Eifer aller Beteiligten kann es
gelingen , trotz sich häusender Schwierigkeiten über die
Notlage unseres Vaterlandes hinwegzukommen. Dank-
bar dars das Geleistete anerkannt werden , immer wieder
aber muß darauf hingewiesen werden, daß es kein Rasten
und Ruhen geben darf . Unermüdlich muß weiter gear-
beitet werden.

In den zurückliegenden Kriegsjahren konnte mangels
der erforderlichen Arbeitskräfte der Bodenbestel -
l u n g nicht überall die wünschenswerte Sorgfalt gewid-
inet werden. Die Stallmisterzeugung ist infolge vermin -
derter Viehhaltung verringert . Die Verwendung künst-
licher Düngemittel ist unter den Kriegsverhältnissen zu -
rückgegangen . Sollen die Erträge gegen früher nicht
abnehmen, so müssen zunächst die in der eigenen Wirt -
schast gewonnenen Pflanzennährstoffe möglichst restlos
dem Boden wieder zugeführt werden . Größte Achtsam -
keit bei Gewinnung des Stallmistes und der Jauche muß
deshalb den Landwirten immer wieder empfohlen werden .

Daneben darf in der Verwendung der künstlichen
Düngemittel , soweit sie nur irgend zur Verfügung stehan,
nicht nachgelassen werden.



Der © « treibebau erfordert im Interesse der
Aolkbkrnührung besonbere Sorgfalt .

Soweit wegen ungünstiger Witterung, Mangel an Ar»
bettSkrästen unb Spannvieh nicht alle für Wintergetreibe
horgeschenen Flächen mit solchem bestellt werben konnten ,müssen bie nicht bestellten Äcker mit Sommergetreibe de-
taut werben . In hierfür geeigneten Lagen wirb beson¬ders der Somnierweizen in Betracht kommen , bessen Aus-
iaat aber möglichst frühzeitig erfolgen muß unb bessenSaatgut daher bei Zeiten zu beschaffen ist. Sachgemäße
Behandlung des Saatgutes ist besonders geboten. Die
Unkrautbekänipfung darf nicht versäumt werben. Zahl -
reiche Ackerunkräuter vermindern bie Erträge alljährlich
ganz bebeutend, ihre Vernichtung ist aber heute mit ben»erschiedensten Mitteln , wenn rechtzeitig angewanbt ,möglich .

Mit ber Verwenbung des Schwefelkohlenstoffs zurBekämpfung ber vielfach eine wesentliche Plage bebeu-tenben Mäuse sinb günstige Erfahrungen gemacht wor-
ben . Die Bekämpfung verspricht aber nur bann Erfolg ,wenn gemeinbeweise unb einheitlich vorgegangen wirb .Die Kosten sinb im Vergleich zu bem Schaben , ber biirchbic Mäuse angerichtet wirb , nicht bebeutenb.Das Aufpuppen bes Getreides bei der Ernte muß bei
vnsern Landwirten noch mehr Verbreitung finden . Das
Verfahren ist nicht nur arbeitsparend , sondern schützt auchdas Getreide vor dem Auswachsen.

Der Futterbau begegnet manchen Schwierigkeiten ,da teilweise Mangel an Samen besteht. Der Anbau von
Futtergemenge und Zwischenfrüchten ist daher nach wievor von großer Bedeutung .

Trotz der äußersten Anstrengung der Arbeitskräfte darfdie Wiesenpflege im Laufe des Winters nicht außer acht
gelassen werden. Hier handelt es sich vor allem um die
Instandhaltung der vielfach verwahrlosten Ent - und Be-
Wässerungsanlagen. Der Grabenaushub liefert wiederdas Material zur Gewinnung des wertvollen Kompostes.Wie für die Getreideernte sind auch für die Futter -ernte arbeitsparende Erntemethoden von größter Bedeu-
tung . Daher empfiehlt sich die Anschaffung und Verwen-
dung von Mähmaschinen, Heurechen und Heuwendern .Kleereiter sollten heute in keiner Wirtschast fehlen. ,Deni Hackfruchtbau kommt zur Sicherstellung der
Ernährung der städtischen Bevölkerung und der Jndu -
striearbeiter immer größere Bedeutung zli . Die Kartos -
felvorräte der Landwirte müssen mehr wie sonst hierfürherangezogen werden. Die Befürchtungen der Landwirte ,die da und dort zutage getreten sind , daß dadurch ein
Mangel an Saatkartoffeln eintreten werde, sind unbegrün¬det . Die Regierung wird im Verein mit den landwirt -
schaftlichen Organisationen alles daran setzen, damit der
rechtzeitige Bezug der Saatkartoffeln aus Norddeutschland
ermöglicht Ivird .

Beim Hackfruchtbai » sind lohnende Erträge nur in wohlvorbereitendem und gedüngtem Land zu erwarten . An-bau auf verwahrlosten Äckern bedeutet Verschwendungvon Saatgut und führt zur Enttäuschung . Zu weit -
gehende Teilung der Saatkartoffeln muß vermieden,kranke Knollen müssen vorsichtig ausgeschieden werden.Rechtzeitiges Hacken und Behäufeln erhöht den Ertrag .Daher ist auch beim Hackfruchtbau bie Verwenbung von
zweckmäßigen Geräten mehr als je geboten.Die Zuckerrübenbauern dürfen den Anbau nicht ein-
schränken .

Dem Ölfruchtbau kommt auch weiterhin größteBedeutung zu . Mit dem Anbau von Winter - und Som -
merreps sind im laufenden Jahr günstige Erfahrungengemacht worden. Auch der Anbau von Mohn und Son -
nenblnmen hat bei richtiger Auswahl der Felder und sorg-
fältiger Pflege lohnende Erträge gezeitigt .Der Anbau von Gespinstpflanzen , Hanf undLein , ersorbert vermehrte Aufmerksamkeit, damit derAusfall an Gespinstfasern wenigstens zum Teil aus bemInland gebeckt werben kann.Der Tabakbau hat infolge der großen Nachfrageund der hohen Preife für inländischen Tabak eine be-
trächtliche Ausdehnung erfahren . Eine noch weitere Aus -
behnung wäre mit Rücksicht auf die Sicherstellung des
Brotgetreidebedarfs bedenklich und müßte zuin Einfchrei-ten der Behörden führen . Abgesehen von diesem wich-
tigsten Interesse ist darauf hinzuweisen , daß wenn die
Arbeitskräfte fehlen, ein starker Tabakbau den landwirt -
schaftlichen Betrieb zu sehr belastet und empfindliche Rück-
Wäge daher unausbleiblich sind .

Der Weinbau wurde durch den Krieg infolge Ent -
ziehung der Arbeitskräfte besonders empfindlich getroffen .Witterung und Schädlinge haben die Erträgnisse noch
verschlechtert . Trotzdem muß der Winzer den Kampf ge-
gen die Schädlinge jetzt schon wieder vorbereiten , sollnicht das Erträgnis des kommenden Jahres von vorn -herein wieder gefährdet sein. Heu - und Sauerwurm ,Blattfallkrankheit und Äscherich sind die Feinde , die demWeinbau drohen. Sie alle können bekämpft werden . Jecher der Winzer infolge der wiederholten schlechten Jahr -gänge geneigt ist . an einem Wiederaufblühen des Wein-baues zu verzweifeln, umso mehr muß versucht werden ,ihn im Kanipf gegen die widrigen Verhältnisse durch An¬regung und Belehrung und Erleichterung bei der Beschaf -fung ber Bekämpfungsmittel zu unterstützen.Die Zeitumstänbe haben bargetan , wie wichtig berObstbau für - bie Allgemeinheit ist. Nichts barf hierversäumt werben, was wieber zur Erzielung einer befrie-bigenben Ernte beitragen kann. Der Obstzüchter mußfeinen Obstbäumen sachgemäße Düngung und Pflege an -gedeihen lassen und die Schädlingsbekämpfung nachdrück-

lich betreiben .

Dem Gemüsebau ist bei der Knappheit an Brot -
getreide, Kartoffeln und Fleisch auch künftig ein hervor -
ragender Platz bei der menschlichen Ernährung gesichert.Der Eifer in der Erzeugung von Gemüse darf daher nichterlahmen . Ein Fehler ist es aber , wenn wahllos jederBoden mit Gemüse bepflanzt wird . Ein roher , nicht inKultur stehender Boden lohnt den Aufwand an Arbeitund Kräften nicht .

Bei der V ieh Haltung wird eine gewisse Erschiverungdadurch bedingt, daß der nicht sehr günstige Aussall der
Kartoffelernte ein haushälterisches Einteilen der Fut -
termittel erfordert . Das Stroh wird daher nach wie vor
zu Futterzwecken herangezogen werden müssen. Getrock -nete Rübenschnitzel sind in großer Menge vorhanden . Un-
berechtigterweise scheint dieses vorzügliche Futtermittelbei unsern Landwirten >venig beliebt zu sein. Aufklä-
rung ist hier geboten.

Der R i n d V i e h b e st a n d hat sich in erfreulicherWeise groben . Es gilt nun , mit allen Mitteln dieseswertvolle Kapital auf seiner Höhe zu halten . BesonbereBebeutung kommt ber Milcherzeugung zu , bie zu förbern
ernstlichste Pflicht ber Lanbwirte ist. Die Milchpreise sindjetzt so bemessen , daß bie Milchwirtschaft auch unter ben
burch ben Krieg erschwerten Verhältnissen Gewinn ver-
spricht .

Die Schweinehaltung ist durch die Knappheitder Kartoffeln und das Verbot ihrer Verfütterung am
meisten bedroht, braucht aber bei sachgemäßer Verwertungder übrigen , in der eigenen Wirtschaft gewonnenen Fut -

-termittel trotzdem nicht eingeschränkt zu werden . Rübenkönnen an Stelle der Kartoffeln treten . Statt Getreide -
fchrot kann entfprechend vorbereitetes Kleeheu und dgl.
gegeben werden.

Die Geflügelhaltung der Landwirte ist durchdas Verfügungsrecht über einen Teil der Gerstenernteeinigermaßen sichergestellt. Weniger günstig sind die Ge-
flügelhalter in den Städten daran , doch wird auch ihnendie babische Futtervermittlung bas benötigte Futter we -
nigstens teilweise liefern können .
Eine Kundgebung von Heidelberger Bürgern für den

Reichskanzler.
Heidelberg, 27 . Nov . Die hiesigen Blätter verösfent -

lichen bie folgende, von zahlreichen Bürgern , Angehört »
gen aller politischen Parteien , unterzeichnete Kund -
gebung :

„ ffiir unterzeichnete Bürger Heidelbergs , Angehörigealler politischen Parteien , erheben öffentlich Ein -
fpruch gegen die sachlich ungerechtfertigten , vielfach
persönlich beleidigenden Anfeindungen , denen der
Verantwortliche Leiter der deutschen Politik in so ernstesZeit neuerdings immer wieder ausgesetzt ist.Wir bezweifeln nicht , daß viele von denen , die sich an
diesen Angrissen beteiligen, überzeugt sind , vaterländisch
zu handeln , auch sind wir nicht der Meinung , daß es
staatsbürgerliche Pflicht sei , da zu schweigen , >vv man
boffen darf , durch ein freies Wort dem Vaterland zunützen . Aber wir müssen es beklagen und verurteilen ,wenn das Recht zur Kritik mißbraucht und durch stete
Wiederholungen unbegründeter Behauptungen , ja durch
Ausstreuungen haltloser Verdächtigungen das Vertrauen
zu der Leitung des Reiches zerstört und die uns heutedoppelt nötige Einigkeit aufs schwerste gefährdet wird .Wir haben aus den öffentlichen Kundgebungen desR ei ch s k a n z l e r s den Eindruck gewonnen , daß die
Politik des Reiches von ihm gewissenhaft und sicher ge-
führt wird . Wir hoffen deshalb, daß der Kanzler freivon ängstlichen Schranken, aber auch frei von leichtfer-
tigem Draufgängertum , tief durchdrungen von den Pflich-
ten seines verantwortungsvollen Amtes auch fernerhindie Geschicke unseres Volkes mit fester Hand leiten wird ,und erwarten von ihm , daß er uns einen F r i e d e n
sichern wird , der den Wünsä>en der Nation und den
Opfern dieses Krieges entspricht."

Aus Her Wesiösnz .
*

Trauergottesdienst für Kaiser Franz Joseph . An-
läßlich des Heimgangs des Kaisers Franz Joseph findetam Freitag , I . Dezember, % 10 Uhr vormittags , inder St . Stefanskirche ein feierliches Requiem statt .* Todesfall. Einer der angesehensten Industriellen nn -
serer Stadt , Kommerzienrat Karl Junker , ist imAlter von 77 Jahren gestorben . Die Nähmaschinenfabrikund Ofenfobrik Junker und Ruh hat sich unter feinerLeitung zu einem weit und breit geachteten Unternehmenentwickelt. Lange Jahre hindurch hat er das Amt eines
Handelsrichters versehen.

* Kriegswanderung durch Belgien. In der Museums -
gesellschast sprach dieser Tage Geh. Hofrat Professor Dr .von Oechelhäufer von der Technischen HochschuleFriderieiana in fesselnden Ausführungen über eine
Kriegswanderung in Belgien . Den Augen des Kunst -
Historikers mußte auf solcher 5driegsfahrt manches
Schmerzliche begegnen . Trotz manchen Bildern der Ver¬
wüstung und Zerstörung aber, die er auf seiner Reise sah,konnte der Redner doch feststellen , daß die wirklichen
Kriegsschäden an wertvollen belgischen Kunstdenkmälernnicht entfernt den lügnerischen Angaben der feindlichenPresse entsprechen und daß das deutsche Heer nirgendssein Ehrenschild durch mutwillige Akte der Zerstörung be-
steckt hat . Die besonders starken Beschädigungen in ein -zelnen Städten sind in der Hauptsache auf das Vorgehender Feinde , vor allem der Engländer , zurückzuführen .Mit Genugtuung konstatierte der Redner , daß ganze bel-
gische Provinzen von Kriegsverwüstungen unberührt blie -ben und daß ein erheblicher Teil der an anderer Stelle

durch die Geschosse der Kriegführenden beschädigten Kunst-denkinäler wieder hergestellt werden kann. An Werkender Malerei und Plastik ist dem Bericht des Vortragenbenzufolge nur wenig Schaden angerichtet worden. Die kost»barsten Werke liegen noch heute wohlverwahrt in benunterirdischen Hallen der belgischen Museen , soweit sienicht schon wieder an ihrem alten Platze stehen . Beson-dere Dankbarkeit und Anerkennung gebührt dem beut-schen Generalgouverneur v. Bissing, dessen zielbewußteund energischer Tätigkeit es gelungen ist, Zucht und Ord -nnng in kurzer Zeit wiederherzustellen.Eine große Zahl von Lichtbildern sührte den Zuhörernhochinteressante, vom Vortragenden eingehend erläutert «Ansichten aus Lüttich, Namur , Dinant , Löwen, Mecheln,Antwerpen usw . vor Augen. Die fesselnden Darlegungendes Redners wurden mit lebhaftem Beifall aufgenoni -men.

Weueste Drahtnachrichten .W.T .B. Großes Hauptquartier , 27. Rov^vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .Im Somme - Gebiet nur geringes Feuer .Ohne Artillerievorbereitung versuchten abends dieFranzosen in den Südtcil des St . Pierre -Vaast-Waldrseinzudringen . Maschinengewehrseucrder Grabenbesatzunguöd schnell einsetzendes Sperrfeuer der Artillerie triebsie zurück.
Heeresgruppe Kronprinz .Östlich von St . Mihiel mißglückte ein französischerHandstreich gegen einen unserer Posten.

Östlicher Kriegsschanplatz :Front des G e n e r a lf e l d m a r s cha l l s
Prinzen Leopold von Bayern :Wichts Wesentliches .

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Joseph .In den Karpathen wurden russische Erkundungsabtei -lungen im Lndowa-Gebiet, mehrere Bataillone nördlichdes Negrisera -Talcs abgewiesen .Tie beiderseits des Alt von Norden vordringendendeutschen und österreichisch-ungarischen Trnppen des Ge-nerallentnants Krasst von Dclmensingen haben denFeind hinter den Topologn-Abschnitt geworfen. Ostlichvon Tigveni durchbrach das sächsische Jnfantcrie -RegimentNr . 182 , vortrefflich unterstützt durch das zu schnellerWirkung dicht vor dem Feinde ausfahrende nenmärkischeFeldartillerie -Regiment Nr . 54 , die feindlichen Linien«nd nahm dem Gegner nn Gefangenen 10 Offiziere , 4M)Mann , an Beute 7 Maschinengewehre ab .Ter Vedea-Abschnitt ist oberhalb und unterhalb Ale-xandria erreicht , die Stadt selbst genommen.Bon Turnu -Severin her drängten unsere Truppen denRest der rumänischen Orsova-Gruppe nach Südosten ab.Tort verlegen ihnen andere Kräfte den Weg . Der ge-

schlagene Feind hat neben blutigen Verlusten hier 28 Of¬fiziere , 1200 Mann , 3 Geschütze , 27 gefüllte MnNitions -wageu und 800 brladcnc Fahrzeuge eingebüßt.Ans den Tonauhäfen zwischen Orsova und Rnstschuksind unserem Besitz bisher 6 Tampfer und 80 Schlepp¬kähne, meist mit wertvoller Ladung, gesichert worden.Balkan kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmar -

schalls von Mackensen .In der Tobrndscha scheiterten mehrere von russischerKavallerie und Infanterie ausgeführte Angriffe . Ei »Vorstoß bulgarischer Bataillone warf den Feind aus demVorfeld unserer Stellungen östlich von Erchefcc zurück.Die Donauarmee ist — Widerstand der Rumänenbrechend — im Vorschreiten .
Mazedonische Front :

Zwischen Prespa -See und Cerna heftiger Artillerie -
kämpf. Starke Angriffe auf die Höhen östlich von Cera -lovo brachen an dem zähen Aushalten deutscher Jäger -bataillone zusammen.

Östlich des Wardar belegten die Engländer die deut -
schen Stellungen mit starkem Feuer . Ein dann erfol -
gender Vorstoß ist abgewiesen worden .An der Struma Gefechte von Aufklärungsabteilungen .Ter Erste Gcneralqnartiermeister : Ludendorff .

W. T .B. Sofia , 27. Nov . (Nichtamtlich .) AmtlicherBericht von gestern : Mazedonische Front : Emitalienisches Bataillon versuchte in der Nähe des DorfesTarnova anzugreifen , wurde aber durch Feuer zurück -
geschlagen . Nach Artillerievorbereitung machte der Geg-ner einen Angriffsvcrsuch aus die Höhe 1050 östlich vom
Dorfe Paralovo . Auf der übrigen Front stellenweiselebhaftes Gefchützfenrr .

Rumänische Front : In der Tobrndscha Ar -
tilleriekampf und Patrouillengefcchte. Der Feind ver-
schanzt sich vor unseren Stellungen . Unsere Abteilungenüberschritten in Gemeinschaft mit den deutschen Truppe »als erste die Donau bei Svistov und nahmen nach Kampfdie Stadt Zimnicca , wo wir große Mengen Getrndc fan¬den . Bei Somovit überschritten die Deutschen dieDonau und besetzten Izlazu , sowie Racovica. BeiTurnu - Severin überschritt ein Teil unserer Truppendie das rechte llser der Donau bewachten , den Fluß unonahmen an der Einnahme der Stadt teil . Unsere Ar -
tillerie auf dem rechten Ufer zerstreute feindliche Kolon-
ne« , die in der Nähe von Turnu -Severin operierten.

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

I . 83 . : Redakteur E. Rüs in Karlsruhe .
Druck und Verlag :G . Braun sjche Hofbuchdruckerki in KarlSruhO



Fest - Auffuhrung .

Als besondwes Ereignis.
8 . 91. König Ferdinand '

von Bulgarien
und

Ihre Maj . Königin Eleonore
Ihre KönigL Hoheiten dis

Prinzessinnen
Eudoxie und Nadejda

wirken in hervorragend .
Weise in dies. FJmwerk

mit.

Bogdan Stlmoff

ais Bulgariens groBtr Zeit
In der Hauptrolle k. u - k . Hofschauspieler

Georg Reimers .

PT
Znm gefl. Besuch ladet ergebenst ein

Palast - Lichtspiele , Direktion und Besitzer Friedrich Schulten .

tt
nt

HaiTestdie Herrensirasse .

KOnftls zMenstpfllchtlse
Männer , die sich , für unseren Fabrikbe¬
trieb (Lastwagen - Fabrikation ) eignen ,
können in unseren Werkstätten gegen
guten Lohn Arbeit finden . Persönliche

Meldungen sind erwünscht an

BENZWERKE GAGGENAU . Gaggenau (Murgtal)

DieselUoche!
garantiert I. Dezember Ziehung

ilOlM
3328 Geldgewinne u. I Prämiedir

37000ffi .
Mögl . Höchstgewinn

15000 M .
3327 Geldgewinne

22 000 Hfl .
I -oseä 1 M . 11 Lose 10 M.
Porto u . Liste 30 Pfg . empf .

Lotterie -Unternehmer

J. Stürmer
Straßburgi.E. Lsngestraüe IDT
Filiale Kehla. Rh- HauptstraBe

u . alle Losverkaufsstellen .
In Karlsruhe : Carl Götz

HebelstraSe 11 15 .
U. FRANZPECHER, Kaiserstr.78 .

KörgerWReAsMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

T .46L. Offenburg , über
das Vermögen des Werkfüh -
rers Ludwig Seitz in Offen -
bürg wurde heute , am 25 .
November 1916, nachmittags
5 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsanwalt August
Kornmayer in Offenburg
wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 15. Dezember 1916
bei dem Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe »
räumt vor dem diess . Gerichte
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die im § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände sowie zur

Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf :
Freitag , 22 . Dezember 1916,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind, wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be -
friedigung in Anspruch neh -
men , dem Konkursverwalter
bis zum 9 . Dezember 1916
Anzeige zu machen .

Offenburg , 25 . Nov . 1916.
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Amtsgerichts .
£ .466 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Franz Walter , Inhaber der
Firma Bernstein & Walter in

>. iv.ili.LtB. xa .swniMi .ni .ttK «.

Mannheim , O 5, 1, ist nach¬
träglicher PrüfungZtermin

bestimmt auf Donnerstag ,
14 . Dezember 1916 , vormit -
tags Iii Uhr, vor dem Amts -
gericht hier , 2 . Stock , Jim -
mer III .

Mannheim , 22 . Nov . 1916.
Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 16.

o. Freiwillige Gerichtsbarkeit
^ Erbenaufruf .

T407 . Freiburg . Richard
Matthias Stubanus , Schlaf -
sermeister in Freiburg , ist da -
ü l st om 26 . Januar 1916
gestorben . Dessen Erben sind ,
da die bekannten gesetzlichen
Erben die Erbschaft ausge -
schlagen haben , unbekannt .

Wer ein Ervrecht an den
Nachlatz desselben geltend
machen will , wird ausgefor -

dert , solches binnen einer
Frist von sechs Wochen beim
unterzeichneten . Nachlasse -

richt anzumelden und nachzu -
weisen .

Freiburg , 21 . Nov . 1916.
Großh . Notariat Freiburg I .

Ausnahmetarif
für Ke« . Häcksel .

Stroh usw .
Der Ausnahmetarif ist mit

Gültigkeit vom 23 . Novem -
bcr l . I . auf weitere Spreu -
arten (Kleespreu , Rüben -
samenspren usw .) ausgedehnt
worden . Näheres in unserem
Tarifanzeiger . T .4Z8

Karlsruhe , 25 . Nov . 1916.
Gto ^ l> Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadisch - Württember¬
gischer Güterverkehr.

Die Reststrecke Dürmentin -
gen —Riedlingen der schmal¬
spurigen Nebenbahn Schus -
scnried —Riedlingen wird am
27 . November 1916 eröffnet .

Auf diesen Zeitpunkt treten
daher die in unserer Tarif »
anzeigeverfügung 19161/698
unter Ziffer 1 bekanntgege¬
benen neuen Entfernungen
und Frachtsätze in Kraft . Die
Station Unlingen erhält auf
den gleichen Zeitpunkt die Be -
zeichnung Unlingen Bahnhof
(Bes . ) .

Karlsruhe , 25 . Nov . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseifenbahnen .

Ausnahmetarif für
etlgutmätzige Beför¬
derung « asser Bier¬

hefe usw.
Mit Gültigkeit vom 23.

November l . I . ist der Aus -
nahmetarif unter gewissen
Bedingungen auf frische Rin -
derfütze (Knochen ) zur Her -
stellung von Klauenöl bei
Aufgabe als Stückgut aus »
gedehnt worden . Näheres in
unserem Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 25 . Nov . 1916 .
Grsßh . Generaldirektion der

Staatseifenbahnen .

Nebenbahn
Möckniühl Dörbach.
Am 1 . Februar 1916 tritt

der Nachtrag II zum Binnen -
Ums in Kraft . Derselbe ent -
hält Fahrpreis - und Fracht -
erhöhungen , sowie eine Er -
'.uätzig ' lng der Rollschemel -

gebühren . Nähere Auskunft
erteilt die unterzeichnete Ver -
iraltung und vom 1 . Januar
1917 ab die Bahnverwaltung
Dörmbach . D .382

Karlsruhe . 25 . Nov . 1916.
Eisenbahn - Bau - und Be -
triebs - Gefellschaft Bering &

Waechter .
Betriebsdirektion Karlsruhe .

Den Badifchen Behörden
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empfehlen sich :

Wasser - IS,
™':,«

durch

Schachtbrunnen =— Rohrfüterbronnen
Tiefbohrungen
Quellerschliessungen , Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck, Karlsruhe i . B.
Technisches Bureau Fernsprecher 2271.

Rastatter (Jniformfabrik
'=<

Y

Ulbert Hilbert,
Hoflieferant

Telephon 100 RASTATT Gegründet 1872

Lieferant der Kgl. Rrmee , sowie staatl . u . städt . Behörden

empfiehlt sich in Uniformen und ftusrüstungs -

gegenständen für Polizei , Feuerwehr , Sanitäts¬
kolonnen , Jugendwehren .

Grosses Lager in üniformtuchen .

Monaten

/ 550
Dr. Zimmermann 's-

Express -Darren
Mithin

„ DER ALLESTROCKNER
"

Dr .Otto Zimmermann , Ludwigshafena .Rh .

<3

E . SCHWENK,ülma. D.
— Zementsteinwerk

Steirse jeder Rrt
Qranlioid - und Belagplatten

Treppenstufen
Angebote u . Muster auf Anfrage kostenlos .

Umbau nrkaalMW Anfiflge
Iwtrabr «r (sink « : 0 . WERTHER. (negilnli 71TiMm !
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